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Reue schwere Kämpfe vor Verdun
.

Schwere Verluste der französischen Infanterie . — Weiterer günstiger Verlauf der
Jfonzo -Schlacht.

Der Hauptausschuß des Reichs-
tags und die päpstliche Note.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Aug . (Amtlich ) .

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ves Generalfelvmarfchalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Außer zeitweise starkem Z e r st ö r u n g s f e u 11 in einigen

Abschnitte» der flandrischen und Arras - Front keine
größeren Kampfhandlungen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Der erste Tag der Schlacht vor Verdun » ahm

ür die Kranz ose » denselben Ausgang , wie die groffen eng -
tischen Angriffe in Flandern am 31 . Juli und 16. August .
Ueberlegenheit a» Material und rücksichtsloser Massenciusatz an
Menschen konnten die deutsche Kampfkraft nicht
brechen ; geringer örtlicher Gewinn steht dem Scheitern des
Angriffes aus einer Front von mehr als 20 Kilometer gegenüber .

Am 11 . August begann die gewaltige Artillerievorbereitung
für den g r o s- e n S t o fe, den gestern auf Englands Geheiß
Frankreichs Heer vollzog .

Aom Walde von Avoeourt bis zum Ostrande des
Caurri c r e s -W ald e s wurden unsere Stellungen durch die
in den letzten Stunde « vor dem Angriff aufs höchste gesteigerte
Artilleriewirkung des Gegners ineinweites ödes Trich¬
terfeld verwandelt . Am frühen Morgen des 20 . August
brach die französische Infanterie in dichte « Angriffs -
Wellen unter dem Schutze des nach vorne verlegten Artillerie -
feners tief gegliedert zum Sturme vor . An vielen
Stellen drangen die schwarzen und Weißen Franzosen in unsere
Abwehrzone ein , in der jeder Schritt vorwärts unseren Kampf -
truppen durch blutige Opfer abgerungen werden mußte . 15 r -
bittert e R a hk et m p f e und kraftvolle Gegen stoße
warfen den Feind fast überall zurück . Der gewaltige Kampfwogte tagsüber hin und her . Auf dem w e st l i ch e n M a a S -
User verblieb nur die Höhe „Toter Man n" und der S ü d-
raiti ) des Nabenwaldes den Franzosen ; wir liegen hierhart am Nvrdhange der Berge . Auf dem Ostufer ist d ! e Kamps -
Imle noch weniger verschoben ; nur an der Höhe 344 südöstlichboit Samvgneux und im F o s s c s -W a l d e hat der Feindetwas Boden gewonnen .

Die Maßnahmen der Führung haben sich g l ä n z e n d b ewahrt . Neben der mit vorbildlicher Ausdauer und
Tapferkeit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Ar -
tlllerie volle Anerkennung , deren vernichtende Wir -

die feindlichen Vorarbeiten und den Aufbau zum Angriff

empfindlich schädigte und die an der erfolgreichen Abwehr hervor¬
ragenden Anteil hatte . Die andere » Waffen , insbesondere P i o -
niere und Flieger , trugen zu dem guten Ausgang des Tages
wesentlich bei .
Die Verluste der französischen Infanterie sind

ihrem Masseneinsatz entsprechend außer-
ordentlich hoch .

Die Schlacht vor Verdun ist »och nicht zu Ende . Heute
morgen sind an vielen Stellen der Front neue Kämpfe ent -
bräunt ; Führer und Truppen vertrauen auf den günstige «
Abschluß .

*
26 feindliche Flieger sind abgeschossen worden ;
wir haben 5 Flugzeuge verloren .

Vom östliche » Kriegsschauplatz.
Von der D ü n a bis zur Donau ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

Tie Ziele ver nenen Offensiven .
* Genf , 20 . Aug . Der Militärkritiker des „Matin " schreibt :

Zweck und Ziel dci neuen Ententeoffensive sei, die militari -
sche Satte durchgreifend zu andern , daß man von
einem Frieden wenigstens sprechen könne . Dazu sei not¬
wendig , taß di« Engländer die flandrische 5k ü st e, die
Franzosen das verlorene Gebiet , und die Ualie -
n e r T r ie st besetze n Die starken Menschen - und Artillerie -
einsähe der Entente lassen es nicht unmöglich erschauen , daß
dieses Ziel noch vor dem Winter erreicht wurd .' .

* Zürich , 20 . Au>g , Der „ Corriere della Sera " meldet von
der Front : Das Artilleriefeuer des Feindes erwiderte die ita -
lienische Beschießung immer noch heftig , i EZ erweist sich als
verfehlt , anzunehmen , daß die Oesterreichs ihre Front gegen
Italien geschwächt l alten . Der bevorstehend - Jnf -mtenosturmder Italiener werde , das größte Massenaufgebot an
der Front sein . T r i e st müsse vor Kriegsende noch in dch
Hände der Italiener fallen .

Die militärische Bereits Haft der Schweiz .
() Basel , 2V . Aug . Die „BaÄer Nachrichten " melden : Der

Schweizer Bundesrat hat neuerdings größere Bestände
der 2 . , 4 . und 5. Schweizer Division aufgeboten .

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Hauptansschuß des Reichtsags ist etwas iibervascheild

zusammenberufen worden , ohne daß der Einberufer sich mit
allen Fraktionen des Reichtags über den Anlaß und das Pro -
granim der Tagung ins Einvernehmen gesetzt hätte . Aus den
Mitteilungen der fortschrittlichen und sozialdemokratische »
Presse kann man darauf schließen , daß die Resolutionsparteie »
sich für de» Zusammentritt des Hauptausschusses unabhänaiz
von anderen beteiligten Faktoren entschieden haben . Den äuße¬
ren Umständen nach läßt sich nur annehmen , daß die Pap st-
liche Note über den Frieden zum Hauptgezenstand der Be -
spnechung gemacht werden soll . Der Reichskanzler htf denn auchdie Gelegenheit , die ihm ohne sein Zutun geboten worden ist , so-
fort ergriffen und erklären lassen , daß er vor dem Hauptausschugin seinen Mitteilungen auch auf die Friedensresoludion des
Papstes eingehen werde .

Wir würden es für falsch halten , wenn durch die Tagunides Hauptausschusses der Reichstag sich voreilig auf eine Stel¬
lung zur papstlichen Note festlegen würde , oder wenn er die Ne-
gierung Duingen wollte , etwas Derartiges zu tun . Es ist zu -
nächst ganz selbstverständlich , daß Deutschland nicht für sichallein Stellung zu den päpstlichen Lorschlägen nehmenkann , sondern daß es mit seinen Bundesgenossen zusammen -
gehen muß . Diese notwendige Verständigung unter den Bun¬
desgenossen wird sich aber kaum von heute auf morgen in allen
Punkten erzielen lassen . Auch in sachlicher Hinsicht sehen wir
keinen Grund , die Autwort auf inic päpstliche Note von unsererSeite aus zu überstürzen . Deutschland hat an Fricdenskund -
gebungen und Friedfertigkeitsversicherungen des Guten wirklich
schon zu viel getan . Wir können diesmal sehr wohl darauf vi.?-
zichten , die Ersten zu sein , die das Echo der Fri !edensnote zurück-
geben . Wenn die Resolutionsmvhcheit klng ist, so w '

.rd sie e ?
gei ade von ihrem Standpunkt aus vermeiden , den Eindruck ge-
geschäftiger Eilfertigkeit zu erwecken. Das amtliche Organ des
Vatikans sieht sich bereits veranlaßt , angeblich deutsch -österre '

:-
chische Machenschaften bei der Abfassung der Note in Abrede zustellen . Wenn den Resolutionsparteien daran liegt , dem Vati -
kan eine zweite peinliche Note dieser Art zu ersparen , so möaen
sie der Gegenseite einmal mit der Antwort auf die Friedensnoteden Vorrang lassen . Sie haben mit ihrer Friedeusresoiluti « rder Welt zunächst einmal gerade genug Verdächtigungssto ' k
gegen Deutschland geliefert .

Von den feindlichen Mächten hat sich bisher nur Rußlaudden Anschein gegeben , als hätte es die Absicht, auf die päpstlicheNote einzugehen . Dieses Mindestmaß von Beachtung ist die

■Hfl»

Ehrentafel.
. , ^ 1!,„ &ufec eines Mittelgebirges im beseiten Gebiete Frank -

führte das Bataillon manche gelungene Patrouille zumw wen unserer Gegner aus . So verließ in einer stürmischen
o "

m deicht eine Offizier -Patronille von 22 Leuten des
W x ru - unter Führung der Leutnants R . und L . und nach
E '! ' W vorherigen Erkundungen unsere Feldwachtlmie .« ECi^wtnts .mäißifl schnell war das erste frairzösische Drahthinder -
krl und durchschnitten . Unvermutet wurde dahinter ein

Pendelpostenstand entdeckt , der zufällig diese Nacht
5er großen Dunkecheit nicht besetzt war . Mit groß -

kinv ^ r es weiter , da jeden Augenblick ein Zusammen -
folgen konnte Einige alte Drahthindernisse Wunden

dio und einige Gebüsche genau durchsucht , als plötzlich
Seitendeckung einige Franzosen bemerkte . Dieselben

-is: ? Mer anscheinend Lunte gerochen und entfernten sich
Ii ?» *« Ö (t l&0m von uns auszuhÄenden Posten . Es handelte sich

-V, eine feindliche Patrouille innerhalb der
^ 13 ® - Nach kurzer Ueberlegimg würbe beschlossen , diese

rn̂ ft Posten abzufangen . Längs des Weges , den
« n befand sich zu beiden Seiten Drahtverhau ,

t

-
^ lKweichen war daher ausgeschlossen . Zugleich mußte anitctrfe Sicherung nach der Hauptstellung zu gedacht werden ,m einer halben Stunde kamen die Franzoffen verstärkt durch

lick.
™3 e.n>̂ mcnen Posten zurück . Sie glaubten augenschein -

einem ^ nige Boches vor sich zu haben . Zur Täuschung mit
ter tri Ii**11

. r Cut ° ' be" angesprochen , antworteten dieselben
ein 'uit Schnellseuer . Eine kurze salvenartige Antwort ,
laa in I? lm£ em Knäuel toter und verwunbeter Franizosen
stans, < uns . Noch in schwerverwundetem Zu -
rissen waten

^ Te.r ' einem Sergeanten , dos Gewchr ent -

^ lgeir?!^ ^^ 'frilffsten Verhaltnissen würbe b-er Rückmarsch
Ave ! urf.™! ■ Mitnahme zweier verwundeter Franzosen und
.̂ euchitvciti-^ »» Fransmänner, schössen eifrig
fcu imfor - n n®er Utelhr zu unserer Örientierung alsschaben waren .

sich mehr als 1 Kilon ?eter von unserer
entfernt ab unb wurde mit a-ro^ er T -cw-fer -

keit ans beiden Seiten durchgeführt . Besonders kühn war . daß
der Kampf mit einem ebenbürtigen Gegner , ohne irgend welche
Basis , nur aus die eigene Kraft vertrauend , aufgenommen
wurde .

Das Unternehmen wurde höheren Orts ganz besonders an -
erkannt , was durch zahlreich folgende Auszeichnamgeu Ansidruck
fand ; u . a . erhielt der Gefreite Betz aus Eichstetten das Eiserne
Kreuiz 1 . Klasse .

Bunte Chronik.
£ Nene Fortschritte der Tnbcrkulosesorschung . BeackKens-

werte Fortschritte in der Tuberkulosesorschung , die Kveifellos
der klinischen Behandlung des Leidens außerordentlich dienlich
s-eiii werden , sind den Untersuchungen des Doktor Bergel vom
Kaiser Wilhelm -Jnstitut für experimentelle Heilkunde zu ver -
danken . Wie einem Bericht der „Umschau " entnommen werden
kann , suchte Dr . Berael auf experimentellem Wege festzustellen ,welche Vorgänge bei -der sog . Selbstheilung der Tuberkulose im
Körper eine Rolle spielen . Bekanntlich ist der Organismus vieler
Menschen befähigt , den durch Ansteckung erworbenen Keim der
Tuberkulose ohne fremde Hilfe , gewissermaßen ganz aus eigenen
Kräften , unschädlich zu machen . Dr . Bergel fand nun , daß dabei
eme bestimmte Art weißer Blutkörperchen , die Lymphozyten , dtö
ein fettspalteudes Ferment absondern , die Hauptrolle spielen .
Diese Lymphozyten besitzen nämlich die Fähigkeit , die sonst
äußerst widerstandsfähige Fetthülle der Tiiberkelbazillen abzu -
schmelzen und zu verdauen . Der Körper bedient sich dieser ihmdurch die Natur verliehenen Waffe gegen die Tuberkulose , indem
er ringK um den entstandenen Tuberkelherd gewissermaßen einen
Wall aus Lymphozyten bildet , also eine Zone , innerhalb der .
selben die Bazillen wirksam isoliert sind , um langsam vernichtet

«zu werben . Die weiteren Untersuchungen brachten auch Auf -
tlärungen darüber , weshalb manche Tiergattungen gegen die
Tuberkulose sehr widerstandsfähig sind , andere aber eine hohe
Empfänglichkeit und Wiiderstanbslosigkeit zeigen . Die wider -
stanldsfähigen Tiere haben nach seinen Feststellungen Lymph -
pzyten , die infolge ihres in der Fettipatftiing sehr wirksamen
Ferments 'heftig auf die Tuberkelbazillen reagieren , währendbei den mweren Tieren das Ferment der LvmpboMen wenig

leistungsfähig ist und darum nur träge und unvollkommen « wirkt .Wenn Tieren Tuberkelbazillen eingespritzt werden , entstehen be-
kenntlich entzündliche Ergüsse , und dieser bediente sich der Fo5 -
Jcher , um auch außerhalb des Körpers die Fetthülle der Tubcr -
kolbazilleu aufziilösen . Dadurch wurde es möglich , den Abb . a
der einzelnen Hüllen und Sck>ichten genau zu verfolgen , wodurch
ein klares Bild des anatomischen Baues der TuberkellbaMl . n
sowie der chemischen Beschaffenheit ihrer einzelnen Teile ent -
stand . Diese neuen Fortschritte können für die klinische Betracht
tung und die Vorhersage des Krankheitsverlaufes «bei Tuberks :-
lose sehr wertvoll sein . Wenn man nämlich bei der Untc -
suchlung eines Kranken nur wenige Abbaustufen des Tuberkel -
bazillus findet , so ist daraus zu schließen , daß in dem Orgami ? -
mus des betreffenden Patienten starke AbWehrkräfte tätig sin ) ,man kann also mit ziemlicher Bestimmtheit auf einen günstige
Krankheitsverlauif rechnen . Von ungeheurem Wert aber können
die Beobachtungen Dr . Bergelß werden , wenn .es gelingen follte .
die natürlichen Heilkräfte jener Menschen , deren LymphoMeii -
serment nicht leistungsfähig genug ist, auf künstlichem Wege der -
art zu steigern , daß das Ferment die Bazillen schließlich wirk -
sam zu bekämpfen vermag . Dies ist das Ziel , das sich die gegen¬
wärtigen Versuche im Kaiser Wilhelm -Institut für praktische
Heilkunde gesetzt haben .

* Ei » guter Fang . Nach der Mitteilung des AdmiralstcchcI
vom Samstag befand sich unter den jüngst ixn , unseren Unter -
seebooten vernichteten Schissen ein englischer Dampfer mit
9000 Tonnen Weizen . Bei den jetzigen Weltmarkt -
preisen ist damit eine Laidung im Werte von etwa W2 Millio¬
nen Mar ? versenkt worden . Bei Landbeförderung würden 30
Güterzüge zu je 30 Zehntonnenlragen erforderlich fein , um die
versenkte Eetreidemenae fortztischa-sfen . Sie stellt den Jahres -
ertrag von 15 bis IL 000 Morgen dar , also etwa so viel , wie auf
50— 60 großen Gütern gebaut wird . Bei einer Wochenration von
2 Kilogramm auf den Kops handelt es sich um eine Menge . ^

die
den Brotbedarf von 4% Millionen Menschen für eine
Woche decken würde , oder nahezu den Iaihresbedarf eine »
Stadt von 90 000 Einwohnern .

^ 3 Eruopa mag keine amerikanischen Bücher . In dem lite¬
rarischen Geschmack Europas ist nach Ansicht der Londoner
Presse ernr Merkwürdigkeit sest ' Mellen . die or?yer itOQ nicht



Mvviserische Regierung der FriedenSstinmmnq rm Lande
Ete stellt aber auch nur wohlwollende Erwägung in Aussicht,
bindet sich also im einzelnen durchaus nicht . Man sieht es dieser
russischen Antwort auch nicht an , ob man sich in Petersburg be-
veits über alle Folgerungen der päpstlichen Note klar ist. Es
findet sich mänxjli-cf» in den Forderungen des Papstes ein ganz
offenkundiger Unterschied in der Behandlung unserer westlichen
und unseres östlichen Gegners . Der Papst stellt sich ganz all -
gemein auf den ©tonfctmntt der beiderseitigen Räumung , der be-
setzten Gebiete, zieht die Folgerungen im einzelnen aber nur für
Belgien und das französische Gebiet, während er die Räumnngs -
Pflicht für die besetzten russischen Gebietsteile nicht ausdrücklich
hervorhebt . RuUand könnte daraus folgern , dag es mit der
Räumung von Kurland und Litauen nach Ansicht des Papstes
nicht allzu genau genommen werden soll, wir könnten daraus
schlichen , daß uns der Kalte und bedingungslose Rückzug iin
Westen mit östlichen Entschädigungen schmackhaft gemacht werden
soll . Verbirgt die päpstliche Note hinter dieser äußeren Färbung
wirklich die angedeuteten tieferen Absichten , so kann die englische
Hcmd bei der Vorbereitung und Vorberatung ! der Note nicht ganz
aus dem Spiel geblieben sein. Für uns ist diese Erkenntnis
in jedem Falle eine scharfe Warnung . Ob Rußland ein¬
sieht , daß es allmählich für gewisse englifche Nbsicl̂ en reif ge»
worden ist , mag ihm überlassen bleiben

Je mehr man auf
' die päpstliche Note eingeht , desto mehr

zeigt sich auch , daß sie mit größter Vorsicht behandelt sein
will . Wir haben schon zu den konkreten Einzelforderungen er-
klärt , dcifö wir die Formulierung für einseitig hallten . Nicht
minder bedenklich sind aber auch die allgemeinen Forderungen .
Wir haben eine internationale Schiedsgerichtsbarkeit niemals
für eine genügende Sß-cheruNgBIbürgschast unserer /nationalen
Zukunft gehalten . Wer niit einer Welt von Feinben im Kampfe
gestanden hat , wird im Weltschiedsgericht niemals ein im«
parteiisches Urteil finden . Wir müssen also auch der päpstlichen
Note gegenüber daran festhalten , daß wir jetzt und in Zukunft
unseres Schicksals eigner Schmied sein müssen .
Auch in der Rüstungssrage wird sich Deutschland unter keinen
Umständen durch internationale Abmachungen binden lassen .
Wenn wir die Freiheit der Meere wirklich erringen wollen, so
muß die englische Seemacht gebrochen werden . Der
Sieg des deutschen Unterseebootkrieges wird die Geburtsstunde
der wirklichen Freiheit der Meere sein. Rüstuiigsbeschränkung
heilt mindestens in diesem Punkte erneute Ausrichtung der eng-
tischen Allgewalt zur See . Würde der U -Boot° Bc»u durch inter -
nationale Abmachung rationiert , so könnte England sich eines
entscheidenden Weltsieges freuen . Sieht man auch hier wieder
die englische Hand im Spiele ? Ob ja oder nein , wir müssen
jedenfalls auch in Rüftungsangelegenheiten Herr im eigenen
Hause Ueiben .

¥

Tie Stellung der ReichStagSmehrheit .
() Berlin , 20 . Aug . Wie die „Nationalzeitung " hört , wird

voraussichtlich bei den morgen beginnenden HauptausschMver -
handlungen die «alte Mehrheit , bestehend aus Zentrum ,
Fortschrittlern und Sozialdemokraten , wiederum
in einein einheitlichen Zusammenschluß in Erschei¬
nung treten . Die Mehrheit wird die päpstliche Friedens -
intervention unterstützen und da rauf hinarbeiten , daß
die Antwort an den Papst in einer Weise erfolgt, daß dadurch
dasi Friedenswerk gefördert werden könne . Auch in der Frage
bcr Neubesetzung der Regierungsstellen wird die Mehrheit ge-
scl/ossen vorgehen und ihre Wünsche bezüglich der. Parilamen-
tarisierung zum Ausdruck bringen .

Die Erklärungen de? Kanzlers .
dz . Hamburg . 20 . August . Wie die „Hamburger Zeitung "

von sehr gut unterrichteter Seite erfährt , ist man in politischen
Kreisen in Berlin bezüglich der päpstlichen Friodensvemnittlung
du rchaus zuversichtlich gestimmt . Die bevorstehenden Erklä -
rungen des Kanzlers im Ausschuß des Reichs -
ta ^ es würden die Friedensziele Deutschilands
schärfer umfassen und umschreiben .

haben zu ihr gehört . Manchen von ihnen deckt der grüne Rasen.
Keinen der Ueberlebenden hat der Tod geschreckt : unauslöschlich
wohnt in jedem der Wille 311m Sieg .

Der 800 . Sieg der Jagdstaffel Richthofe ».
) ( Beilin , 20. Aug . Der 17. August ist zu einem Ehrentag

sn der Geschichte unserer Jagdflieger geworden . An diesem
Tag hat die ehemals von Rittmeister von Richthofen, jetzt von
Leutnant Wolfs geführte Jagdstaffel Nr . 11 das 200. feind¬
liche Flugzeug obgeischossen . Davon erbeutete sie 121 Flugzeuge
und 196 Maschinengewehre. Das 197 . wurde von Lt . Groos als
sein 5 . abgeschossen. Es war einer der vielgepriesenen
englischen D r e i d e ck e r. Das 198. war das 15. des Leut -
-lauts Mennicke ein von unseren Gegnern als bestes gegenwärtig
vorhandenes Flugzeug gerühmtes / P .-S . Sipad. DG 199 . wurde
nieder von Leutnant Groos besiegt und war abermals ein
Dreideckör . Das 200. Flugzeug endlich, ein Sopwith -Zweisitzer,
wurde von Leutnant von oer Osten aus einem Geschwader
von 12 englischen Flugzeugen herausgeschossen. Seit die Jagd -
ftaffÄ Nr . 11 im Herbst 1916 aufgestellt wurde , hat sie in bei-
spiellos schneller Folge Sieg an Sieg gereiht . Der Geist Bvlckes
leibt in ihrem Führet und durch ihn in jedem ihrer Angehörigen.
Viele unserer Besten haben in dieser Staffel gekämpft. Allmen-
röder, Schäfer , Freiherr Lothar von Richthofen , Liefst , Festner ,

In der ßaiidrischkil Schlucht.
(Schilderungen eines Mitkämpfers .)

Von der flandrischen Schlachtfront wird uns« geschrieben :
Wer die Sommeschlacht , wer ArraZ und andere Schlachten

lim Westert miterlebte , wird all diese erbitterten Kämpfe als
Kinderspiel ansprechen gegenüber dem grauenhaften Erleben an
diesem Stück Emde, das Flandern heißt . Die Mer ist Wer ihre
Ufer getreten und hgt das Gefechtsgelände überschwemmt. Der
Boden gleicht einem vollgesogenen Schwämme. In allen
Gvanattrichtern steht das Wasser. Bei jedem «Spatenstiche spru¬
deln schmutzige Quellen . Und dabei ist der Boden , der fette,
teils smidige flandrische Boden fchmieri .? glatt und gleitschig.
Nirgends findet der Fuß einen festen Halt . An dem >grvuen
Waffen rock hängt der Lchm in dichter Schicht . Das ist das
flandrische KampGeld. Längst gibt es keinen Graben mehr und
keine Verhaue . Die unlzähligen Trichter find unsere Stellungen ,
und todesmutig^ Häuflein ! haben sie mit zusammengebissenen
Zähnen , zuni Aeußersten entschlossen. besetzt . Der Wacht an der
Äser wird einst die Geschichte ein bssonderes Ruhmesblatt
widmen.

Das Trommelfeuer hat seinen Höhepunkt erreicht. ES ist
kein Trommeln niShr, es ist ein Wirbel . Wie aus einem Ma¬
schinengewehr jagen sich die schweren Geschosse der feindlichen
Artillerien . Es ist ein einziges Brodeln . Die Nerven werden
auf eine harte Probe gestellt. Schon zittern die Hände , schon
bebt jeder Nerv . Da . . . ! Das Feuer schweigt und gleitet
rasch zu unseren Reiserven , die es mit einein Hagelwetter von
Eisen Uid eckt .

Der große Angriff setzt Ml
Und nun kommen die Tanks ! Wie Drachen der sagen -

hasten Vorwelt kriechen sie ratternd heran . Sie schnauben und
stöhnen , und das Rattern des Motors übertönt den Kampflärm ,
das Kreischen der Granaten , den schweren Schlag der „Achtund-
dreißiger " . Alle paar hundert Meter kommt ein solcher Wagen
angekrochen . Wie eine weitausgeschwärmte eiserne und stäy-
lerne Schützenlinie ! Sie seuern ! Die Geschosse unserer Ar-
tillerie werfen sich wie Jagdhunde auf ihre Beut«. Doch immer
weiter springen sie vor .

'Selbst Gräben und Trichter nehmen
die Ungeheuer, sür die es keine Hindernisse «u geben scheint.
Jetzt aber schießt aus der nächsten Nähe eine Feuersäule auf.
Es ist getroffen . Sein Feuer schweigt , und die feindliche Ar-
tillerie lenkt ihr Feuer mit größter Wut dorthin , wo die Bat -
terre vermutet wird , die den glücklichen Schuß abgegeben hat.
Die anderen Tanks aber wälzen sich weiter vor. Hinter ihnen
in Deckung geht die feindliche Infanterie vor . Unter dem
Schuhe der Tanks kommt sie näher . Nim gilt es ! Dichte
Massen stürmen an , vom Feuer der Maschinengewehre einp-
fangen . Reihenweise brechen sie zusammen , aber
immer neue Linien wälzen sich heran . Es ist ein Vorwaten , ein
mühsam Kriechen . Um so leichter fallen Englands Söhne
unserem Blei pim Opfer , lieber Öite vom Granatfeuer zerstückel¬
ten Leichen ihrer Kameraden arbeiten sie sich heran . Jeder
Trichter 'wird als Deckung benutzt, jeder Trichter wird zu einer
kleinen Festung . Der Feuerkampf tobt mit zäher Bosheit . Eine
Trichterlinie wird überrannt . Von der nächsten aus werden
aber die Briten wieder unter Feuer genommen. Sie erhalten
Flankenfeuer schlimmster Art . Wer der Gegner wankt über
Leichen vorwärts . Die Handgranaten schwirren hin und her.
Ueber md brummen die Flieger . Si « leiten das JnsainteÄe -
und das Artillerieseuer .

Jetzt gibt es einen deutschen Gegenstoß , sofort
greift eine? unserer kühnen Flieger mit dem Maschinengewehr
ein , Flatterminen haben bewirkt, daß die Briten ihren kleinen
Erfolg teuer bezahlten. Nun hat sie der deutsche Gegenstoß
wieder geworfen. Jetzt stürmen sie auss neue am ! Mit Hand-
giranaten und Söitcngewchr werden sie empfangen . Mann
gegen Mann geht der Kampf . Da gibt es Bilder , die
nicht beschrieben werden können!

Aber der Stoß der Briten ist gebrochen !
Noch einmal stürmen Schotten heran . Deutlich sind sie an ihren
Röckchen zu erkennen! Alle Hochachtung vor diesem zähen
Gegner ! Aber all seine Tapferkeit ist verlorene Mühe . Die
Tanks , in deren Schutz sie vorgehen, werden zertrümmert , ihre
pni Tode verurteilten Insassen sind erledigt . Einen der Tanks
verstört sogar ein Maschinengewebr. Es hatte >das Glück , die
Achillesferse dieses Riesen, den Benzinbehälter , durch Zufalls -
tresfer zu erwischen . Nun liegt der Koloß wehrlos in unserem
Artillerie seuer , eine brennende und glühende Masse ! Ein
anderer Tarnk bringt es fertig , „Kchrtmarfch" zu machen und
stampft über das Totenfeld zurück . Ob es ganz davonkommt? !
Tie deutschen Geschosse machen ihm die Flucht unheimlich
schwer. . . .

So tobt die flandrische Schlacht über , auf und unter der
Erde in Blut und Schlamm und Sumpf ! Das Bewußtsein aber
hat jeder deutsche Krieger an dieser heißumstrittenen Stelle :
Herausgebissen werden wir nicht aus dem Festungsbereich, das
wir in Feindesland geschaffen haben. . . . Wir halten es ! Mag
P§ manche Opfer kosten , die der Feinde sind an ihnen nicht zu
nassen : wir sehen es tagtäglich , wie die Verluste der Briten nicht
mehr zu beziffern sind. (zensiert Berlin .)

aufgeklärt werden konnte. Im Durchschnitt bringt nämlich das
europäische Publikum den amerikanischen Büchern wie auch den
Werken über amerikanische Angelegenheiten eine völlige Inter -
esselosigkeit entgegen . Vor dem Eintritt der Vereinigten Staa -
tn in den Weltkrieg sei dies noch einigermaßen verständlich ge-
Wesen , da man nicht wußte , sür welche Länder Amerika ein
Feind werden würde , weswegen die Buchhändler sich aus Ge-
schäftsMÜnden davor fürchteten, ihre Lag« mit amerikanischen
Werken zu füllen . Heute sei aber in den Ententeländern noch
immer die gleiche Interesselosigkeit zu bemerken , und man frag«
vergeblich nach dem Grund .

Die wandelnde Glocke.
In der „Liller Knegszeitung " befindet sich von Ph . Schaf-

fert nachstehendes nette Gedicht :
Ein Rohr , das Anno Siebzig , schon -
Aufs deutsche Heer geschossen, • "
Das wurde dann in Iserlohn
Zirr Glocke umgegossen .
Und mehr als vierzig Jahre lang
Zu Schw etzingen in Baden
Hat dieser Glocke heller Klang
Zur Kirche eingeladen.
Jüngst war sie wieder ausgerückt.
Daß sie dem Kriege nütz«.
Und dient , zertrümmert und zerstückt.
Als Nahrung 'de? Geschütze.

..Bon jour ! Da bin ich wi eder !"

Humoristisches.
Falsche Furcht. Ein Schusterjunge stand in der Menagerie

vor dein Löwenkäfi « , den soeben der Tierbändiger betrat . Kühl
sah er sich die Sache an und meinte dann : „D ?t is noch rjgr
nischt ! Bei meine Meesterin sollte ers schon bleiben lassen .

Der strenge Herr. Meister (zu dem die Treppe herab-
purzelnden Lehrling ) : „Kreuzmillionen Junge , was für einen
Spektakel wachst denn du wieder? Ich werde dir schon noch
Mores lehren .

" Lehrling : „Nu , ich werde doch noch die Treppe
herunterfallen dürfen .

"
*

Wer hat Recht ? Im Fähnrich^Eramen wurde ein junger
Soldat gefragt : „Wie viele Bundesstaaten hat das Deutsche
Reich und wie heißen sie ?"

, worauf er antwortete : „Das
Deutsche Reich hat viele Bundesstaaten , und ich heiße Joseph
Knöpfle.

"
ck

Ja so ! Soldat (im Quartier ) : „Hören Sie mal , gestern
habe ich einen grünen Schimmel gesehen."

Bauer (höchst erstaunt ) : „Ist nicht möglich! Wo denn ?"

Scldat : „Nun . auf dem Brot , das wir geistern bei Ihnen
bekommen haben .

"

Die gewaltigen A»griffsmassen der Engländer .
0 Berlin , 20. Aug . Der „Lokalanzeiger" meldet aus Korw„

Hägen : Die „Daily News " meldet aus Nordfrankreich
neue, gewaltige englische Vorstoß in Flandern rm
£ £ ? ?/ > « umfasse . In den letzten Kämpfen seien etwa 45 1

'
;»

50 Divisionen für den eigentlichen Vorstoß eingesetzt aew? , »»
■o m Rücken der englischen Offensiv-Korps arbeiteten bereit
amerikanische Truppen an der Aufrechterhalwna T

'
l

Etappendienstes . Die kanadischen Regimenter seien von beron?
ragendem Schneid beseelt gewesen . Sie konnten den Generni .
angriff kaum erwarten , da es allen Mannschaften und £)ffizie&
vorwiegend daraus ankam, ans den höchst ungesunden AuSaa .u^
stellilngen der Offensive herauszukommen . Die erbittm ^
Kämpfe wurden um Langemarck durchgeführt. Hier waren ai ck
die schwersten Verluste zu verzeichnen . Alle Privatnor^
richten stimmen darin überein , daß die Enttäuschung ü 6I
das bisherige Ergebnis der Schlacht sehr g r 0 #
i st. Es heißt , Haigh habe sich in ein gewaltiges Unternehim»
verbissen , von dem loszukommen es überaus schwere Opfer kvstn,wird .

Die Schlacht am Jfonzo.
WTB . Wien , 21. Aug . (Nicht amtlich.) Aus dem Kriegs,

pressequartier wird mittags gemeldet : Tie Schlacht na
Jfo nzo nimmt auch weiterhin einen fürur ?
günstigen Verlauf . Wir können mit dem bisherigen Er¬
gebnis vollauf zufrieden sein .

*

Eine große Anzahl italienischer Divisionen
erledigt .

0 Köln , 20 . Aug . Die „Kölnische Zeitung " meldet von la
italienischen Front : Die Jnfanterieschlacht am Jsonzo geht j»
größtem Stile weiter , während die Anmarschwege hinter der
Front nach wie vor unter heftigstem Artilleriefeuer liegen. Di»
Hermada wird von schwersten Schiffsgeschützen unaufhörlich b»
schössen . Als Ergebnis des ersten Jnfanteriekampftages kam»
festgestellt weisen , daß die Riesenanstrengungen der Italiener Vor
keinem anderen Erfolg begleitet waren, als daß eine groß ?
Anzahl italienischer Divisionen als erledigt
zu betrachten sind , die durch eine große Zahl von (3*
sangenen in unserer Hand festgestellt werden konnten.

Reue N Vootserfolge
WTB . Berlin , 21 . Aug . (Amtlich.) Durch unsere U -Bo»t»

wurden im Atlantischen Ozean und in der Nordsee wieder««
5 Dampfer und 2 Segler versenkt. Darunter der englisch« be-

waffnete Dampfer „ Rosemound " (3014 Tonnen ) mit Holz vo,

Archangelsk nach Cardisf , die übrigen Dampfer wurden avt

starker Sicherung oder ans Geleitziigen herausgeschossen. Ei« k

der versenkten Segler , eine Viermastbark , war mit vint Ge¬

schützen bewaffnet .
Der Chef des Admiralstabes der Marine . i:

es mirEine liebe Freundin . Alte Jungfer : „Ich denke
schrecklich , einen ungekiebten> Mann zw heiraten !"

Freundin : „Ja . es gibt nur noch etwaK, das schrecklicher ist :
gar keinen zu kriegen !"

(Aus der «Liller Kriogszeitung " .)

Die Mirkililgkil des Wsoikrirgks
in amtlicher Darstellung .

IX .
Angesichts der Fehlschläge bei den Streckungsmaßnahm -,

und der schweren DurchMrbarkeit der wirtschaftlichen ZukunftS-

Programme hat die engliM Regierung die größten Anstreng«» !
gen unternommen , um für die leibmsnotwendigen Gut»
Schisssraum zu schaffen , einmal durch Einschränkung oder 58«;
bot der Einfuhr minder wichtiger Waren , und dann i
Steigerung des Schiffsbaues selbst auf Grund eines einheitli
Programms .

Die englische Regierung hatte zur Ersparung von Fv
räum schon vor Beginn der Seesperre eine große Liste voi
mehr oder weniger entbehrlichen Waren a »
Ö e ft eilt , deren Einfuhr , selbst ohne Rücksicht auf das Ausf
interesse befreundeter Länder , in England verboten wu
Nach dein Beginn der Seesperre Wunden jene Beschränk »"

Maßnahmen erweitert , obschon für sie im wesentlichen nur
jene Waren übrig blieben , welche für die englische Kriegs -
Volkswirtschaft eine erhebliche Bedeutung haben. Den
glaubte die englische Regierung auf diesem Gebiete vücksich
vorgehen zu müssen. .So wurde z . B . die Ewsuhr von L
Papier , Erz , und vor allein von Holz , einschließlich des Gr
Holzes , zur E-vsparnis von Frachtraum eingeschränkt.

Auf der anderen Seite wurde auf einzelne Zweige der
fuhr , vor allem aus die Versorgung mit Getreide^ Fvachtraum
so starkem Maße konzentriert , daß die Einfuhr von Baumwol
Wolle und Oel und die Ausfuhr von Kohle und Bauniwollf ^
katen trotz deren Wichtigkeit für das englische WirtschistÄ^
erheblich litten . Heute zeigen sich bereits die Wirkungen di>
Maßnahmen , die selbstverständlich darin bestehen müssen ,
einzelne Versorgungszweige in dein gleichen Maße der Kn>
heit aus -gesleht werden , wie man sich bemüht , andere reiÄ
mit Frachtraum zu bedenken . So wurde nach der „Morl
Post " vom 18 . Juni 1917 von einem Vertreter der englis«
Regierung zugegeben, daß die Herausziehung von Schi
welche bisher der Fleischversorgung dienten , zwecks Hi
schaffting von Getreide ein Grund für die verstärkte Knap^
an Fleisch und die hohen Fleischpreife sei . Ebenso haben
Fachblätter des Holzhandels sowie die des Bergbaues und
Eisenindustrie in letzter Zeit wiederholt und nachdrücklich dai
hingewiesen, daß eine weitere Beschränkung der Einfuhr h
den Grubenholzes den englischen Kohlenbergbau in unabs-
Schwierigkeiten bringen würde . Am verhängnisvollsten aber
die Einfuhrpolitik der englischen Regierung für die Vaum*
industrie geworden , in welcher heute der Rückgang der

^
E

gung die Unternehmer imd die Arbeiterschaft gleichzeitig
schweren Verlusten bedroht .

Die Einmischung der Regierung in die Verhältnisse
Textilindustrie ist gerade in letzter Zeit von den Jnteresß
als äußerst gefahrvoll mit dem Hinweis daraus abgelehnt
den, daß einzig imd allein eine Erleichterung der Fracht!
sckßvierigkeiten für die Einfuhr von Rohbaumwolle Abhiüfe
fen könne . Gerade aber diese kann die englische Regierung
gewähren , wenn sie an ihrem Programm , Frachtraum sür a
Zwecke herauszuziehen , festhalten will . Was aber die Bau
Wollindustrie für England bedeutet , geht daraus vej

*
daß die Ausfuhr von Baumwollgarn und Baumwollfabr ^
im Jahre 1314 zirka 26 Prozent des Gesamtausfuhrverbotes
Vereinigten Königreiches betrug . Die Gefahr einer Beicy
kung dieser Industrie liegt also nicht in erster Linie in der
ringerumg der Produktion sur den heimischen Bedarf , w1.
darin , daß gewaltige Airbeitennassen ihre Betätigung veriu
die «merkcmntermaßen nur teilweis« und unter Schwier«^ i.-

anderweitig verwandt werden können.



fter Mette Ungarische Ministerpräsident.
- » Budapest, LOl Aug . Alexander W e f e 11 e ist, wie schon

gpÜitlbet , fem Kvniy zum Ministerpräsidenten or-
iraiTTtt woxben .

£ r jur . Alexander Wekevle, der rm 70. Lebensjahre steht,
übernimmt die Führung des KcMnetts nun zum vierten Male .
« r jst cruä 6er Finangverwaltung hervorgogruMn und war Mi -
inis ewmsvdent von 1£92 bis Juni 1894, dann noch kurzer Pause
wieder bis Dezember 1894 . Vom 8 . April 19Ü6 ob war er »um
ai

'
itien Mal Ministerpräsident bis zu seinen- Rücktritt im $ a-

nr .it 1910 . Weierle stützte sich als Leiter der RsgierunKSaeschäfte
r i ; f die liberalen Parteien , denen er selbst als Mitglied des
N .cheordnetenhauses angehörte .- Unter seiner ersten Minister -
wcsidentschast wurden die liberalen kirchenpolitisck̂ w Gesetze w
« offen . In der Nationalitäten - und in der Wahlrecht sfvasse ist
ei verschiedentlich für Anwendung liberaler Grundsätze ein-
getreten. Der Berfafsungspartei vom Jahre 1913 des Grafen
IN rassy gegenüber hat er sich ablehnewd verhalten . Für das
K ,. indnis mit Deutschland trat er vor allem während semer letz-
teil Minislerpräsidentschaft ein. Im Jahre 1904 gründete er
t ,e n mitteleuropäischen Wirtschaftsverein Ob er sich dm Forde-
n ngen der Stunde gewachsen zeigen wird , mutz abgewartet
weiden .

Die Selbstverwaltung für Indien?
MTB . London, 21. Aug. (Reuter .) Im Unterhaus

teilte der Staatssekretär für Indien , Lord Montagu , mit ,
xs sei beschlossen worden . Schritte zu unternehmen , um die I u-
j i er an allen Zweigen der Verwaltung I n d j en s zu be-
toi ! igen, mit 5er Absicht , einer allmählichen Entwicklung der
Selbstr cgi erring und einer fortschreitenden Entwicklung
einer verantwortlichen Regierung in Indien als einem integrie -
irenden BestandtM des Reiches . Lord Montagu teilte ferner
mit , daß die Schranken , die bisher die jungen Jndier zu den
C f f ia i P * 8 stellen der britischen Armee bchindert habe,
frr titiflt worden seien .

skr
Jri

Die englischen Pazifisten .
WS. Bern, 20. Aug. Auf einer Versammlung in Leicester am 12.

August sprach die Gattin des Parlamentariers S n o w d e n ener-
grüi) für einen Friedenskreuzzug der Frauen . Die
Nednerin betonte , die englische Presse täusche das Voll Wer die Stim¬
mung der Amerikaner bezüglich des Krieges. Kürzlich habe eine große
Kriedens >verfammlung in Madisongarden in Newhork
ŵttgesunden, der 16000 Personen beiwohnten , währet Tausende

nm Platz fanden . Die Pazifisten mehrerer Staaten seien ent-
schlissen, sich der Einziehung zum Militärdienist gewaltsam zu Wider»
fttzen . Der Grund für die Teilnahme Amerikas am Kriege liege in
der Befürchtung , die Anleihen feiner Finanziers an die Alliierten zu
« mieten, wogegen diese den Bettritt Amerika« gewünscht hätten, damit
die amerikanischen Truppen die französischen ersetzten, die jetzt fast
völlig erschöpft seien. Die Amerikaner wären hierüber getäuscht wo»
den . hätten dies aber erst nach , dem Kwegsemtritt erfahren. Wenn
Amerika erst ball ausgerüstet sei , würden seine Militaristen den Fris -
den nicht vor einer aktiven Beteiligung der Armee zulassen . Die eng-
tischen Pazifisten, insbesondere die Frauen, müssen daher aveS daran
setzen, den Krieg vorher zu beenden .

Griechenland .
WTB . Athen , 21. Aug. (Agenee Havas.) Ein Erlaß der-

fügt die Mobilmachung der Jahresklasse « 1316 tmd
1917 «Itter Einschluß der Israeliten und muselmanischen Flucht»
linge «ms dem nichtbefreiten Griechenland , die in Alt» und Neu»
Griechenland ansässig sind und der Muhammedaner in Neu-
griechenland der Klasse 1915 .

WTB . Athen, 21 . Aug . Nach BlöttevmÄixmgen ist der
Olierstallmeister des Königs , Für st Apsilanti , verhaftet
worden.

*
, WTB . Berlin , 20 . Aug . „Journal de Genive " behauptet

wi cderholt, daß die 6 0 0 0 Soldaten , die König Konstantin
den Deutschen ausgeliefert habe, heute Kriegsgefangene sind und
hinter der mazedonischen Front für bulgarische Rechnung avbei-
ten. Dieser völlig erfundenen Anschuldigung wird hlemit in allrr
Schorse entgegengetreten . Tie griechischen Truppen ,die sich freiwillig unter deutschen Schutz stellten, befinden sich
nochwie vorrn ihrem Lager in Görlitz .

Die feindlichen Heeresberichte .
. . . r ■ Paris , 21 . Aug. Im amtlichen Bericht von gestern nach-

)„ >25 nfä 08 u- a : Ju Belgien ziemlich lebhafter AÄillerielampf
w ?? ®e0end nördlich von Bixschoote . In der Champagne

mehrere Einbrüche in die feindlichen Linien Gefangene
ft

"
:— .

'e ?^ ue Schlacht bei Verdun entwickelt sich auf einerv am vc-n 18 Km. vom Walde von Avocourt bis nüMich von Bezon-
daux zu Unferni Gunsten. ~ " ' ^ " '
bracht worden. " "

Ans se», Aezch.
Die Militärentlassung nach Friedensschluß .

Aus die wichtige Frage der MAitäreutlassung hat sich nachdem jetzt vorliegenden Bericht des Reichstagsausschusses für
Handel und Gewerbe der Kommissar des preußischen Kriegs -
Ministeriums dahin geäußert , daß nach den hierfür ausgestellten
Grundsätzen kein Mann entlassen werden soll, der bis dahin noch
keine Arbeitsgelegenheit gefunden hat . Solche Leute sollen bis
zu vier Monaten noch im Heere zurückbehalten werden dürfen .Es wird auch kein versorgungßberechtigter Mann entlasten wer -
den , dessen Bersorgungsansprüche nicht geregelt sind . Im allge-
meinen werden zuerst die ältesten Jahresklassen entlassen wer-
den, wobei die Familienernährer vorzugsweise zu berücksichtigen
sind . Bei der Entlassung werden die Berufe Berücksichtigung
finden , die ani notwendigsten und raschesten ArbeitskÄfte
brauchen. Nach dieser Reihenfolge werden zuerst die führenden
Persönlichkeiten des Handels , der Industrie , Schiffahrt usw. ent -
lassen werden . An zweitletzter Stelle stehen die Studierenden
und diejenigen Personen , die ihre Ausbildung für einen Beruf
noch nicht abgeschlossen haben.

Neuregelung der württembergischen Teuerungszulagen.
* Die wür ttemb era ische Regierung hat mit

Rücksicht auf die herrschenden Teuerungsverhältnisse der Lebens-
mittel und der unentbehrlichen Berbrauchsgeigenständeeine Neu-
Ordnung der laufenden Kriegsteuerun .gszulagen der
staatlichen Beamten , Lehrer und Arbeiter beschlossen, die am
1. September in Wirkung tritt .

Die Kartosselversorgung iu Sachsen.
* Sachsen wird 2 Millionen Zentner Kartoffeln eige¬

ner Ernte den sächsischen Großstädten als Reserve zuweisen, da-
mit diese nicht gänzlich auf die Reichskarfcs,feistelle und die Zu¬
fuhren aus anderen deutschen Bezirken angewiesen sind . In der
Hauptsache wird die sächsisch » Kartoffelernte jedoch mx 58er*
torgun -g der ländlichen Bezirke und der kleinen und mittleren
Städte dienen müssen .

* Karlsruhe, 21 . Aug. Wie das
teilt, steht für die Kinos im ganzen Re

Aus dem GroWerzogtnm .
.Lichtbild-Bühne " mit»

u ^ _ zur Smschränkung des
elektrischen Stromverbrauchs ein Verbot der Nachmittagsvorstellungen
in Aussicht . Die Kinos werden erst abends Uhr mit den Vor-

ungen beginnen dürfen . AeHnliche Bestimmungen werden auch
x die Theater und Spezialitätenbühnsn erlassen werden .

Q3 Mosbach , 21 . Aug . Die Mjährige Tochter des Landwirts Fr .
Nelius st ü r z t e beim Bedienen der Bremse von ein-em Getreide -
wagen ab, wurde überfahren und ans der Stelle getötet .

Lauda , 21 . Aug . Am Sonntag früh brach in dem Anwesen des
Landwirts Helling er Feuer aus . In kurzer Zeit standen die
umfangreichen Gebäulichkeiten , der sog. Amthof, in Flammen. _

Die
benachbarte Stadtlirche war sehr gefährdet . Der Schaden ist lt.
„Mosbacher VoWM." schr bedeutend , da außer einigen Schweine»
und dem Geflügel auch eine größere Menge Getreide ein Raub der
Flammen wurde.

* Lahr , 20. Aug. Die vor einigen Wochen in den Tages«
zeitungen gegebene Mahnung, den dieses Jahr in ungeheurer Menge
austretenden Kohlweißling zu vertilgen, wo man feiner habhaft
werden könnte, war nur allzu berechtigt, wie sich die Landwirte und
Gartenbesitzer jetzt zu ihvem Schaden sagen müssen . Demi vielfach
wurde dieser Warnung kein Gehör geschenkt, und nun treten die
Raupen so maffenhaft auf , daß man sich ihrer nicht ev-
wehren kann . Auf verschiedenen Teilen der Gemarkung haben sie

Hanze Krautäcker kahl gefrefsen ; «in Beispiel hierfür
bietet das Grundstück eines in der Nähe des Schlochthaufes wohnenden
Dmglinger Einwohners . An den vielen Hunderten von Köpfen ist auch
nicht ein einziges Matt mehr , heil ; aber nicht genug damit, die Raupen
bedecken auch zu Tausenden Hmtliche Wände des dicht dameben liegen-
den Wohnhauses, dringen in? Innere , und ackle möglichen Mittel, sie
zu vertreiben oder ganz zu vertagen, erwiesen sich als erfolglos.

% Singen - HohentwM, 21 . Aug. Die hiesigen Altkatholiken
haben die frühere protestantische Kirche und das nebenan stehende
Pfarrhaus um den Preis von 25 000 Jl gekauft .

Aus der hissidcaz.

_ streiche Gefangene sind bereits einge»
Oberelsaß ziemlich große Artillerietätigkeit,

fmfcf »
P ° tis , 21 . Aug. Im amtlichen Bericht von gestern abend

<L?,L? u . a . : An der Novdfront von Verdun haben unsere
aui beiden Seiten der Maas feindliche Verteidigungsanlagen
mehr Jjfe n ? 1' bon 18 Km. und in einer Tiefe, die an einigen Stellen
cbmhatz beträgt, genommen. Auf dem linken Ufer hielten wir

^ Avocourt , 2 Gipfel des Toten Mannes,, den
Cumieres. Auf dem rechten Ufer haben wir den.̂aiourucken und fffiamh Xi- - " - • • - - - - - - -Neuville, die Höhe 344, das Gehöft Mormont

sind « n » ^ nördlich von Louvemont genommen . Zur Rechten
w ît Truppen im Rabentvalde und im Walde von La ßhaude
mefe- ® ie Zahl der unverwundeten Gefangenen beträgt
oeDeutschen machten heftige Gegenangriffe
Ups. .! Wald von Avocourt , den Toten Mann und die Sähe 344.» I« . « euer mnriif« ii,f.or^rr iu > !^ . ' S

4^ - Die Deutschen machten heftige Gegen angriffe
UnfeJ Waild von Avocourt , den Toten Mann und die Höhe 344.
ibn« , ^ '"chte überall ihre Anstrengungen zunichte und fügte
ä«ine Verluste zu . Unsere Wegev haben 11 deutsche Flug -

durch Ab-

Amtlicher Bericht von gestern nachmittag ,wurde ein deutscher Gegenangriff auf
^ » e" ^ ^on uns genommene Stellung nmdöstlich von

Gefecht ^ Mg abgeschlagen . Wir machten in de
NpernfWnt £ Z n erfolgreichen Angriff südlich von Lens . An de
fc-.wr 0

. ' . wurden unsere Lernen südöstlich von St . , i

der
der

von St . Fanöhoek ein

, , ^ » n, 21. Aug. Im amtlichen Bericht von g-stern abend
. enitt ^ ' ®ormi|tiiaigS versuchte der Feind einen weiteren

^
'
t> ' r «°gen unsere neuen Stellungen südöstlich von

'S" - !'? ™ » d--

t es

fiter iÄfÄ Nordwestrand von Lens fanden tags-
Ein statt , bei denen w -r einigeFortfchrittemachten.©toßrupp drang ostlich von Armentieres in unsere
. « n - Zwe, unserer Soldaten werden vermißt.

'

* a. : An w
'
« '

,tt 1" Q®Ttlichcn Bericht von gestern heißt es
^ Schl^ im Gange. Gestern

Ulis-
de
§ <chh»neiv - "^nge»oebren n •£>Ö® klammert, van zahlreichen
«1^ 5r >tand leifi ^ tottÄ> u - verzweifelten
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Karlsruhe , den 21 . August 1917.
= Generalversammlung der badischen Lederhändler . Am

12. August tagte hier im Alriedrichshof die Generalverscmnnwng
badischer Lederhändler e . V , Anwosewd waren Mitfilwder aus
deni ganzen Land . Geschäftsbericht und Kassenabschluß wurden
glatt genchmigt . Die SieudvaHlen brachten im Vorstand keine
Verändet -ung, so daß die Herren Rud . Haber als 1 . Vorsitzen¬
der , Lud . Götz als 2. Vorstand und Schriftführer , Seb .
Hertel als Kassier wieder ĝewählt, die Herren Marx von
Mannheim , F i s ch e r -Qffenburg . M a y e r -Rappenau als Bei¬
sitzer gewählt sind . In den Verhandlungen spielte die Led e r»
Verteilung die Hauptrolle , sllr die der Verband verschiedene
Eingaben , Besuche und Vorstellungen in der Kontrollstelle im
Reichsverbond genehmigt hatte und ptit Teil mit Erfolg . Be-
sondere Erwähnung fand bie N>enanlieferun -? der Ersa^> und
Sparhclzsoihlen , die nicht allgemeinen Beifall fand , aber ails ein-
giges AuGilssmittel zum Durchhalten bis zum Grieben ange-
nommen wurde .

— Militärische Bezugsscheine ungültig . Vielfach werden
von Truppenteilen oder anderen militärischen Stellen Bescheini¬
gungen zum Einkauf von Web- , Wirk- , Strick- oder Schuhwaren
ausgestellt , die entweder als „Bezugsscheine " bezeichnet werden
oder doch ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf be-
scheinigen . Auf derartige Bescheinigungen düri ?n aber bezrigs -
scheinpflichtvge Waren nicht abgegeben werden. Die Gewerbe-
treibenden dürfen ausschließlich gegen solche Bezugsscheine lie-
fern , die von der bürgerlichen Be - ugsscheinausfertigungsstellen
oder der Reichsbekleidungsstelle ausgefertigt worden sind .

— Kleine Ursachen , große Wirkungen . Der Verband der
Stuttgarter Hausfrauen teilt auf Wunsch des 5!rieasrohstoff -
amtes mit : Man sollte eS nicht gilauben was gedankenlose
Verschwendung anrichten kann. Jm > Krieg , wo Selbst -
disziplin not tut , kommt man darauf , darüber nachgitdenk ' n .
Da findet man dann , für die Zubereitung von 4 Tassen
K a f s e e braucht man nicht mehr als 0 .8 L i t e r W a s s e r .
Das heißt , da 1 Liter Wasser zum Kochen gegenwärtig etwa
3L Liter Gas benötigt , rnnd 28 Liter Gas was einen: Preis von
0,4f. £ entspricht. Die Erfahrung hat gelehrt , da^ durchn .rg von
fast sämtlichen Hausfrauen oder ihren Bediensteten die dop -
pelte Menge cn Wasser „ aufgefegt "

, also dement¬
sprechend auch an Gas verbraucht wird . Das macht also bei
3 Tassen täglich, die ein deutsches Ehepaar zu sich nimmt , einen
jährlichen Verbrauch von 40,8 Ebm . Gas aus (das Jahr zu 365
Tagen gerechnet) . Mithin würde man es bei einer r a t i o n e l-
l e n Zubereitung des Kaffees auf eine Ersparnis von 20,4
Ebm . Gas bringen ! Das käme nicht nur der Allgemeinheit zu .
gute, ändern auch dem Verbraucher. Denn dr ei .r Kubikmeter
Gas 16 ■£ kostet , so würben 3 .25 <M gespart. Für diese 20,4
Ebm . Gas wurden 7t) Kg . Kohlen perfeuert. Dies würde bei
z. B . IOC 000 Haushaltungen 140 000 Zentnern Eohle im Jabr
entsprechen! Es braucht beinah kaum gesagt zu werden, was für
ein Unrecht man begeht , wenn man zu viel Wasser „aufsetzt" . —
Auch für unsere Hausfrauen dürfte das ein guter Fingerzeig
lein .

Letzte Vrahtberichle.
WTB . Berlin , 21 . Aug. Robert von Mendelssohn .Senwrches des Bankhauses Mendelssohn u . Cie. , ist gestern abend

nach wngerer Krankheit sanft entschlafen .
WTB . Sofia , 21 . Aug. Bulgarische Del. - Ajg . Die Tatenbes deutschen Hilfskreuzers „M ö v e" wurden gestern im

Lichtbildtheater im Beisein des deutschen Gesandten , so-
wie seines Personals , von Mitgliedern der verbündeten Gesandt-
Masten und bulgarischen Ministern , Mitgliedern der Sanitäts »!
Mission und einem gewählten Publikum , das warmen Beifall
spendete, dargestellt.

Der schwedische Gewerkschaftskongreß.
0 Berlin , 21 . Aug . Nach dem „Vorwärts " hat in Stockholm

der schwedische Gewerkschaftskongreß begonnen , aufdem 169000 Arbeiter (gegen 82899 im Jahre 1912 ) durch 40
Delegierte vertreten sind . Deutschland ist durch Bauer und
Jansson vertreten . Die Hauptfrage .d-es Kongresses ist der Syn -
bikalismns .

Dir französischen Sozialisten.
0 Bern, 21 . Aug . Lyoner Blätter melden aus Paris : Der

Ausschuß zur Verteidigung des internationalen
Sozialismus und der Ausschluß zur Wiederaufnahme
internationaler Beziehungen hatten in St . Denis zu Ehren der
russischen Arbeiter - und Sv^datenvertreter eine Berfa mm -
I u n g abhalten wollen die jsdoch von den Behörden unter -
sa <? t wurde . Es durste nur ein kurzer Empfang im Rathaus
von St . Denis stattfinden .

Die Stellung des Reichstagsausschusses
zur Papstnote.

Ö Berlin , 21. Aug. In der heutigen Sitzung des Haupt-
ausschnsses des Reichstags beschloß der Ausschuh im Anschluß a»
eine Rede des Reichskanzlers zur Friedenskundgebung des
Papstes Stellung zu nehmen und die übrigen Fragen der aus-
wältigen Politik erst nachher zu behandeln.

Von der sozialdcm . Fraktion wurde erklärt , sie be-
grüße die päpstliche Aktion wie jeden Schritt, der dem Friede«
näher führe , lebhaft , um so mehr, als von dem Vorgehen des
Papstes gute Erfolge zu erwarten seien.

Die Fortschr . Partei erklärte sich einig mit dem
Reichskanzler in der sympathischen Auffassung der Kundgebung
des Papstes.

Die Zentrumsfraktion schloß sich ebenfalls der Er-
klärung des Reichskanzlers zur päpstlichen Friedenskundgebung
an. Der unparteiische Schritt des hl. Stuhles bedeute eiue wert-
volle Förderung des von allen Völkern ersehnten Friedens.

Die nationalliberale Fraktion behält sich Stel¬
lungnahme zum materiellen Inhalt der päpstlichen Kundgebung
vor, schließt sich aber den Worte« des Reichskanzlers hierzu an.

Eine Erklärung gleichen Inhalts wird für die k o « s e r-
vative Fraktion abgegeben .

Der Vertreter der deutschen Fraktion begrüßt die
bestimmte Erklärung des Reichskanzlers , daß die Note nicht aus
Wunsch der Zentralmächte erfolgt sei . Die Fraktion stehe der
Note sympathischer gegenüber als dem seinerzeitige « Wilsovschen
Vermittelnngsversuch.

Tie Schlacht bei « erdun.
WTB . Berlin , 21. Aug. Nach neuntämgem ArtißerWfampf

(trat auf beiden Ufern d«r Maas anp 20. August Zwischen 5 und
6 Uhr die französische Infanterie zum Mgriff in mehr als 20
Kilometer Breite an . Fast ans der gesamten Front hat unsere
tapfere Jnsanwrie wiMam durch die Artillerie unterstützt den
Angriff abgewehrt .

Die Höhe „Toter Mann " und der Südranb des Ra -
bei'woldes ist den Franzosen veMieben . Wir wollen den Er -
folg des Feindes nicht verkleinern . Er hat hier erne vielum-
ftrittene Höhe gewonnen, die für die eBobachtung gegen die mäch -
tigen Höhenstellungen des Marre -Rückens von Bedeutung ist.
Wir dürfen ihn auch nicht überschätzen , denn westlich und
östlich von der in der Tiefe und in der Breite begrenzten Ein -
bruchsstelle haben wir noch wichtige Höhenstellungen , darunter
die vielgenannte Höhe 304 , in unserer Hand. Der Verlust des
„Toten Mannes " übt daher ans die Nordftont von Verdun kei¬
nen entscheidenden Einfluß aus.

Die Schlacht am Jfonzo«
WTB . Wien, 21. Aug. Amtlich wird verlantbart:
Die il . Jsonzoschlacht ist in vollem Ganger Der Feind

sehte alles daran , die Kraft unserer in 10 blutigen Schlachten
siegreich gebliebenen Abwehr zu brechen . Dies ist ihm an keinem
Punkte der von den Höhen der Jnlischeu Alpen bis an die Adria
reichenden Wahlstatt gelungen . Am nördlichen Flügel der 70
Kilometer langen Linie im Vrse- und Krn-Gebiet löste sich der
italienische Angriff dem felsigen Gelände gemäß in Einzelstöße
ab , die alle abgeschlagen wurden. Südlich von Auzza
und östlich von Canale vermochte der Feind unter Einsah neuer
Kräfte unsere Front etwas zurück^ndrücken . Der italienische An
griff wurde bei Vrh aufgefangen, nachdem einzelne Abteilungen
bis zur vollen Umzingelung ihren Platz behaupteten und dann
deu Rückweg durch den Angreifer gefunden hatten . Zwischen
Dtfcla und der Wippach prallte in Tag und Nacht andauernde »
Kämpfen ein Ansturm nach dem anderen au unseren heldenmütig
verteidigten Linien ab . Neben dem Schützen-Regt. Nr. 7 hat sich
wieder die ruhmreiche 1. Landsturn^Brigademannschast aus
Oesterreich nnter und ob der Enns besonders ausgezeichnet.
Gleichzeitig erfolgreich fochten die bewährten Verteidiger ^

der
Karsthochfläche. Die Eroberung des zersiörten Dorfes Sel «
bildet den einzigen örtlichen Erfolg, den hier der Feind, Tan»,
sende von Männern opsrrnd, zu erringen vermochte.

Am Schlachttage blieben über
5600 Gefangene und 30 Maschinengewehre

iu unserer Hand.
Nordwestlich von Arsiero wurden von Abteilungen des zwei

ten Tiroler Kniser-Regiments und Sturmpatrouillen 4
ziere, 90 Manu , ein Maschinengewehr aus den italienische » Grit«
ben geholt

^ des Generalstads.
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Universität Heidelberg.
Das Vorlesung-s-Yerzeichnis für das Winterhalbjahr 1917/18 ist

• rschienen und kann durch die hiesigren Buchhandlungen oder
dag Univergitüts -Sekretariat bezogen werden . 12070

Eier -Berteilung .
Donnerstag , den 23 . Angust, Freitag , den 24. August

und Samstag , den 23 . Angust 1917 wird in den

Eiervertaussftcllen Nr . 223 bis 328

einschließlich
an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 66 ein Ei

abgegeben . Die Sammelkarten A Nr . 66 werden mit 3 Eiern fiir
5 Personen eingelöst .

Militär -, Krankenzusatz- und Besuchsmarken werden in den be-

kannten Stellen eingelöst .
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
Frist für Abrechnung , Dienstag , den 28 . August 1917.

Karlsruhe , den 21 . August 1917 . 502

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel Abgabe.
Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegen

übgabe des Abschnittes : Anhang zur Kartoffelmarke D Nr . 66

weitere 8 Pfund Kartoffeln
verabfolgt .

Karlsruhe , den 21 . August 1917 . 1009

Städtisches Kartoffelamt .

Bekanntmachung
über

Selbstversorgung mit Getreide.
Für den Verkehr mit Roggen , Weizen , Spelz , Gerste , Hafer ,

Erbsen ( auch Futtererbsen ), Söhnen (auch Ackerbohnen ) , Linsen ,
Wicken, Buchweizen und Hirse ist die ReichAgetreideordnung (ab -

^ druckt im . .Karlsruher Tagblatt " voin 1 . Juli ) und die Verord¬

nung des Bad . Ministeriums vom 11 . August (abgedruckt im

„KaMnlher Tagblatt " vom 14 . Aug .ufft) matzgebend .
Wir machen insbesondere auf folgende für Selbstversorger

wichtige Bestimmungen aufmerksam :
1 . Wer Selbstversorger werden will , hat die in , unserer Be¬

kanntmachung vom 12 . August angeordnete Amnielduing bis
2l). August zu erstatten . Die Anträge , die nicht ausdrücklich ab -

gelehnt find , gelten »ls genehmigt .
2 . Wie bisher ist die Verarbeitung der unter die Reichs -

getreidecidnilng fallenden Frücht : nur gegen Mahlkarte « gc-

stattet , die für höchstens je 2 Monate ausgestellt werden . Die

Mahlsch ' in : werden wie bisher für Alt -Karlsruhe einschließlich
MühDurg bei der Kairienstelle (Festhalle ) , für die Vororte bei

den Generolsekretören ausgestellt .
3 . Ein Wechsel der Mühle ist nur aus triftigen Gründen und

nrit ausdrücklicher - Genehmigung der die Mahl scheine ausstellen -

den Stelle gestattet .
4 . Vor «dem Verbringen des Getreides zur Mühle und des

Mc .Uguts aus der Mühle sind die Säcke
^

mit Anhängezetteln zu

vns ' hen , aus denen sich der Inhalt der '« äcke nach Fruchtart und

Gewicht , sowie der Name und Wohnort dss Selbstversorgers er -

geben .
5 . Auch der beim Mahlen des Getreides entstehende Abfall

gihört dem Selbstversorger .
6 . Der Ileberbringer des Getreides und der Abholer dec

Mehlerzevgnisse haben in dem Mahlbuch die Eintragung des

Müllers zu bescheinigen . Sie sind neben dem Müller für die

Nichtigkeit der Eintragungen verantwortlich .

7 . Den Selbstversorgern wird anheimgisgeben , für die ihnen

durch Entkeimen des Getreides zum Zwecke der Oelgetvinnung

entgehende Kleie vom Müller eine Entschädigung zu fordern, . Als

angemessen werden von sachverständiger Seite 9 für einen

Zentner Getreide bezeichnet.
8 . Raggen und Weizen sind wie bischer mindestens bis zu

9i Prozent , Gerste mindestens bis zu 85 Prozent auszumahlen .

In Mühlen , die diese Ausmahlsätze nicht erreichen , dürfen hiesige

SÄlstversonger nicht mahlen .
9 . Selbstversorger dürfen an Brotgetreide für den Äofcf der

vom ihnen nack' den bisherigen Bestimmungen mit Brot und

Mcchl zu versorgenden Haushalwngsangehö -rigen usw . monat -

lich 9 Kg . verbrauchen .
10. Selbstversorger dürfen zur Ernährung der von ihnen

nach den bischerigen Bestimmungen mit Mehl und Brot zu ver -

imMiuden HaushaltungKangchörigen usw . von ihren Gersten -

und Hafererträgen bis zum 30 . September insgesamt 8 Kg .

verbrauchen . Vorräte alter Ernte sind mif diese Mengen anzu¬

lehnen .
11 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe erhalten so-

lange , bis ihnen die Selbstversorgung tatsächlich möglich ist ,
Brot - und Mehlmarken im gleichen Matze , wie die übrigen Ein -

wohner .
12 . Vo-m 1 . August ab bis vorläufig 30 . September können

landwirtschaftliche Erntearbeiter , die nicht Selbstversorger sind ,
eine Zulage von 100 Gramm Mehl auf den Kopf und Dag unter
Tinrechnung der ihnen etwa bereits zugebilligten Schweravbei -

tevzulage erholten . Anträge sind in Alt -Karlsruhe bei der .Kar -

tenstelle (Festhalle ) und in den Vororten bei den Gemeinde -

sekretären zu stellen .
13 . Auch die gesamte Ernte an Haser und Gerste ist beschlag-

nahmt . Freigegeben ist Gerste und Haser nur :
a) Zur Ernährung der Selbversorger Csiehe oben Zif -

fer 10) .
b) Als Saatgut (die Menge wird noch bekannt gegeben ) .

Freigabe von Haser und Gerste zur Versütterung kann also
vorläufig nicht stattfinden .

14 . Restlose Erfassung der nicht freigegebenen Vorräte , spar -
fan « Haushaltung mit dem Getreide und scharfe Ueberwachung
der Selbstversorger und der Mühlen ist unbedingt nötig , damit
auch im vierten Kriegsjahre das wirtschaftliche Durchhalten er¬
möglicht wirb . Wir erwarten , datz uns die hiesigen Landwirte
bei der Durchführung unserer Aufgaben über den Verlehr mit
Netreide mit bestem Willen nach Kräften unterstützen .

16 . Wer mehr verbraucht , als ihm bestimmungsgemäß zu -

steht , hat Bestrafung und Entziehung des Rechts der Selbfwer -

sorgung zu oewärtigen .

^ Karlsruhe , den 16 . August 1917.

V. Das Bürgermeisteramt .

0 öiJAKRäANü

bringt jefyt
in intern Q3*i6(att

Welt der Frau"
die (Sxlebmffe ~v ' v'

dec Jean Jldmital v. QTlaulec
Meine beiden
in russischer

Gefangenschaft

ua» iff*"Ihmw.

irjrrrur .

Großh . Kad . KiUlgcmkrkcslhulc Karlsruhe .
Das Winter -Halbjahr 1917/1S beginnt Samstag , de »

3 . November mit Aufnahmeprüfung und Einweisung . Eröffnet
werden die unteren Klassen aller Abteilungen . Erwünscht sind

auch Anmeldungen für höhere Klassen . Anmeldungen an die

Direktion , Moltkestr . 9, bis spätestens Mittwoch , 3 » Oktober .

Weiteres besagt das kostenlos zu beziehende Programm . 1916

Eine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mit 15 Bildbeigaben nach Handzeichnungen
von Lrty UZolff und Paul Grnltch

Aus dem Inhalt :
Rrtegszustand — Geschichtliches — General¬
oberst von Resse! — Aus der Arbeit des Ober¬
kommando « — vte Zensur — Lriedensaufgaben

Das U) erk ist Kornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . 4, —

£ e ist die erste Folge meiner
Monographten^Sammlnng über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet flch :

„ DasRrtegsamt
"

Vorrätig in allen guten Buchhandlungen

A .JANDORF
' SVERLAG , BERLIN

Bliitenweisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Scbmltz - Bonn ' i

BLEICHHÜLfE
Vom badischen Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt.
Bleichhttlfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drogen - , Seifen - und Kolonialwaren -Hand¬
lungen zu hauen . Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Schmitz - Bonn '« Bleichhülfe trägt.

Hersteller : Schmitz - Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

8101

Zu sofortigem Eintritt wird auf das Direktion «-
Büro einer grösseren Yersicherungs-Gesellsch&ft ein
militärfreier , selbständig arbeitender 8112

Versicherungsbeamter,
der mit der Sachversicherung vertraut ist , gesucht .

Angebote mit Referenzen und Gehaltsforderung
befördert unter S . T. 6175 Rudolf Mosse , Stuttgart .)

Rr . 41 .

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldunz
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst .

Für die Reichsentschitdigungstommisfion zur Nieder«
legung von Werksanlagen zur Schrottgewinnung im
besetzten Gebiet werden Fachleute des Hüttenwesens , des

Maschinenbaus , der Eisenkonstruktion uuv der Elektro-
techuik, insbesondere entsprechende Ingenieure , Techniker,
Werkmeister , Betriebssührer und dergleichen benötigt .

In Frage kommen nur d . u . Offiziere , d . u . Wehrpflichtige und
irfpt 1 rx„cri A! —<4m SV ( .'I M Ssi * (XAIV ,> « <+v»5\

HilssdienstpsÜchtige und für die Heimat a . v . und a . v . Wehrpflichtige

soweit sie nicht bereits in der Kriegswirtschaft befindlich sind .
Hilfsdienstmelde-

Meldungen werden bei den zuständigen Hilfsdie

stelle« bis zum SS. August 1917 entgegengenommen .

Kriegscrmtsstelre Karlsruhe .

LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebenenl

Feldpost- und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1,4»

bei allen Buchhandlungenu . Postanstalte«.

Berlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . öS.J
Die Sttdt .

Vrockk « fam >»ln « s
Banmeisterstr . SÄ

HiltterhanS
nimmt für die Bedürf «
tigen der Stadt dankbqr
jede Gabe in Hausrat ,
N ! »inner -, Frauen - und
Kinder -Mewer,Witsche ^
Stiefel ic # entgegen j

Es ist ratfam,
Pclz -ind « rungen und Reparatur ««
über Sommer umarbeiten zu laff
ivZi DouglaSstr . «. par

Sohloa spl Ata
E . Gengelln . früh .Polizeibeamtft I
besorgt überall AnBkflnttSi Etow |
langen , Beobaebtnngen eto. Durob¬
aus routiniert . Telel . 1353. IM

Sie haben
mit einer Anzeige im „Eoang . Gemeindebote für die Stadt Karlsrühe

der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

. in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt, außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst

gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hauss verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat

— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ed. Gemeindebote

Rufen Sie |
bitte

Telefon
Nr. 400
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